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Über Untersuchungen zu dem Thema „Ortstreue“ wurde bereits 
mehrfach berichtet, und zwar bei einigen Tagfaltern im Verlauf eines 
Sommers (Atalanta, 13 [4], 1982), bei Nachtfaltern im Verlauf von drei 
Jahren (Atalanta, 16 [1/2], 1985) sowie bei einigen Nachtfaltern im Ver­
lauf von zwei Jahren (Ent. Z., 95 [19], 1985).

Über das Ergebnis bei Nachtfaltern im Verlauf von nunmehr fünf Jah­
ren berichten die Tabellen in diesem Beitrag. Er bringt mengen- und ar­
tenmäßig deutliche Steigerungen und umfaßt, wie bisher, die Resultate 
aus Beobachtungen in der Mitte der Großstadt Rheydt und aus dem Ort 
Kirschroth im oberen Nahetal. Die Jahresberichte ergaben, daß zwi­
schen dem Verhalten in der Stadt und dem im Weinberggebiet kein be­
merkenswerter Unterschied besteht. Erhebliche Unterschiede bestehen 
dagegen zwischen den verschiedenen Arten. Erweitert wurde der dies­
malige Bericht durch die Hinzuziehung des Abstandes zwischen Erst­
fang und Wiederfang.

Erneut bestätigt hat sich die Vermutung, daß ein zuverlässiges Resul­
tat erst dann vorliegt, wenn von einer Art etwa 100 Falter gefangen wur­
den. Es muß ausdrücklich betont werden, daß in die Tabellen nur dieje­
nigen Falter aufgenommen wurden, die nach dem Erstfang markiert wie­
der entlassen wurden. Zwei Ausnahmen seien hier erwähnt. Bei den Eu­
len wurde der Binnenwanderer Macdunnoughia confusa45mal markiert, 
ohne daß ein einziger erneut in die Falle geriet. Bei den Spannern wur­
den in den fünf Jahren 156 (!) Lomographa temerata markiert, ohne daß 
ein einziger wiederkehrte.

Bei den Erstfängen sind solche aus einem Beobachtungsgebiet in der 
Nähe der holländischen Grenze nicht miterfaßt, denn sie wurden nicht 
markiert, da ich meist nur zweimal im Monat an diesen Ort kam. Deshalb 
waren dort Untersuchungen zur Ortstreue zwecklos. In Rheydt und an 
der Nahe steht aber (außer im Winter) Tag und Nacht während meiner 
Anwesenheit die automatische Falle fangbereit, und mit dem 300-Watt- 
Blaulicht arbeite ich auch in jeder Woche an mehreren Abenden, wenn 
durch schlechte Witterung dies nicht sinnlos wird. Daß das holländische 
Grenzgebiet nicht mitverwertet werden kann, ist bedauerlich, denn dort 
fliegen noch erheblich mehr Arten als im Pfälzer Bergland, und zahlen­
mäßig übertreffen sie die aufgeführten Funde um ein Mehrfaches.

In der tabellarischen Darstellung sind diesmal Spinner und Schwär­
mer sowie Eulen und Spanner getrennt behandelt, denn offenbar beste­
hen bei den Spinnern beträchtliche Unterschiede gegenüber den Eulen 
und Spannern. Allerdings sind die Fangzahlen bei den Spinnern auch



noch nicht voll ausreichend. Dagegen liegt das Ergebnis, daß bei allen 
dreien 70 bis 80% schon nach nur einem Tag erneut auftraten, dicht bei­
einander.

Bombyces und Sphinges

Art 1981 bis 1985 % Wiederfänge nach Tagen
Fang Wiederfang 1 2 3 4

Eilema lurideola 15 2 13,3 1 _ 1 _
Spilarctia lubricipeda 41 1 2,4 1 - - -

Spilosoma menthastri 97 4 4,1 3 1 - -

Leucoma salicis 7 2 28,1 2 - - -

Porthesia similis 6 1 16,1 - 1 - -

Malacosoma neustria 24 2 8,3 2 - - -

Stauropus fagi 4 1 25 1 - - -

Notodonta dromedarius 15 2 13,3 1 1 — —

Phalera bucephala 8 2 25 2 - - -

Thyatira batis 14 1 7,1 1 - - -
Hyloicus pinastri 22 3 13,6 3 - - -

Deiiephila elpenor 9 1 11,1 1 - - -

Deilephila porcellus 19 2 10,5 1 - - 1

Summe: 281 24 8,6 19 3 1 1

ca. %

Geometridae

78 12,5 4,1 4,1

Art 1981 bis 1985 % Wiederfänge nach Tagen
Fang Wiederfang 1 2 3 5 9

Idaea aversata 87 1 1,2 1 _ _ _ _
Thera variata 41 1 2,4 - 1 - -

Horisme vitalbata 32 2 6,2 2 -  - - -

Lomographa temerata 156 0 0,0 - - - -

Campaea margaritata 43 1 2,2 - 1 - -

Opisthograptis luteoiata 218 4 1,8 3 1 - -

Peribatodes rhomboidaria 207 12 5,8 9 1 1 1
Ectropis bistortata 35 1 2,9 - 1 - -

Siona lineata 97 1 1,0 1 - - -

Summe: 916 23 3,0 16 4 1 1 1

ca. % 69,4 17,4 4,4 4,4 4,4



Art

Noctuidae

1981 bis 1985 % Wiederfänge nach Tagen
Fang Wiederfang 1 2 3 8 12 20

Acronicta leporina 7 2 28,5 1 1 - - - -

Scotia Ípsilon 24 1 3,6 - 1 - - - -

Scotia segetum 11 1 9,0 1 - - - - -

Scotia exclamationis 541 16 3,0 15 1 — — — —

Amathes c-nigrum 91 3 3,0 2 1 - - - -

Amathes triangulum 43 1 2,4 - - 1 - - -

Amathes ditrapezium 1 1 100,0 1 - - - - -

Ochropleura plecta 167 1 0,6 1 - - - - -

Axylia putris 214 8 3,7 7 1 - - - -

Noctua prónuba 336 4 1,2 4 - - - - -

Noctua interjecta 25 1 4,0 - - 1 - - -

Noctua janthina 146 4 2,7 3 1 - - - -

Noctua comes 35 2 5,7 2 - - - - -

Mamestra brassicae 92 2 2,1 1 1 - - - -

Discestra trifolii 21 1 4,8 1 - - - - -

Mamestra w-latinum 22 2 9,1 1 - 1 - - -

Mamestra olerácea 92 1 1,1 - 1 - - - -

Orthosia gothica 17 2 12,0 2 - - - - -

Mythimna albipuncta 16 1 6,3 - - - 1 - -

Mythimna conigera 45 3 6 , 6 3 - - - - -

Mythimna pallens 43 1 2,4 - 1 - - - -

Cucullia umbrática 7 2 28,5 1 — — — 1 —

Omphaloscelis lunosa 10 1 10,0 1 - - - - -

Amphipyra pyramidea 11 1 9,0 - - - - - 1
Apamea lithoxylea 53 3 5,7 1 2 - - - -
Apamea monoglypha 127 10 8,0 8 1 1 - - -
Apamea anceps 5 2 40,0 1 1 - - - -
Luperina testacea 39 4 10,4 2 - 2 - - -

Hoplodrina alsines 178 8 4,5 5 3 - - - -

Hoplodrina ambigua 18 1 5,5 1 - - - - -

Caradrina morpheus 305 22 7,3 20 1 1 - - -

Cosmia trapezina 14 1 7,0 - 1 - - - -

Plusia chrysitis 11 1 9,0 1 - - - - -

Autographa gamma 868 11 1,3 10 1 - - - -

Macdunnoughia confusa 45 0 0,0

Summe: 3680 125 3,4 96 19 7 1 1 1

ca. % 77 15 6 2 2 2

Bei den Eulenarten, von denen je über 300 Stück markiert wurden, er­
scheint der Prozentsatz der Wiederfänge interessant. Die weitaus zahl­
reichste Eule war Autographa gamma (868 Exemplare); Wiederfänge nur 
1,3%). Die Gamma-Eule gehört zu den Saisonwanderern 1. Ordnung. 
Scotia exclamationis (541 Exemplare) ist kein Wanderfalter und



erbrachte 3,0% Wiederfänge. Noctua pronuba (336 Exemplare) zählt zu 
den Binnenwanderern 1. Ordnung und erbrachte nur 1,2% Wiederfänge. 
Caradrina morpheus (305 Exemplare) ist kein Wanderfalter: 7,3% Wie­
derfänge.

Zwei Vorgänge in den Tabellen zeigen, welche Fehlschlüsse entste­
hen können, wenn zu geringe Fangzahlen schon zu Schlußfolgerungen 
herangezogen werden. So wurde zum Beispiel von Amathes ditrapezi- 
um nur ein Falter markiert, der am nächsten Tage erneut in der Falle 
war. Deshalb kann für diese Art aber nicht von 100%iger Ortstreue ge­
sprochen werden. Noch interessanter war es bei Cucullia umbratica. 
Von dieser Art ging an einem Tag ein Männchen in die Falle und dassel­
be am zweiten Tage erneut -  diesmal aber in Begleitung eines zweiten 
Falters (Weibchen). Dieses wurde besonders markiert und erschien erst 
nach zwölf (!) Tagen zum zweiten Male (Höchstdauer bisher 20 Tage). So 
war ein ganzes Jahr lang die Ortstreue von C. umbratica doppelt belegt 
= 100%. Erst in späteren Jahren gingen weitere fünf Exemplare in die 
Falle, die nicht erneut einflogen, aber den bisherigen Prozentsatz auf 
28,5% drückten.

Es wäre wünschenswert, wenn solche Verhaltensforschungen auch in 
anderen Gebieten mit ähnlicher Ausdauer geführt würden. Alter und 
schwere Unfallfolgen werden leider bei mir zu einem erheblichen Rück­
gang der Untersuchungen führen. Ich bin aber gerne bereit, wirklichen 
Interessenten über eventuell bestehende Unklarheiten Auskunft zu ge­
ben.

Verfasser: HELMUT BETTMANN, Pestalozzistraße 6, 4050 Mönchengladbach 
2-Rheydt.
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